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Neun Jahre Vision Guatemala haben mich inter-
kulturell geprägt. Die farbige, lokale indigene Welt 
mit ihren traditionellen Werten und dem mir nur  
in engem Zusammenleben zugänglichen Wissen 
über die Natur, Kultur, Bräuche und das Leben an 
sich faszinieren mich nach wie vor. So fühle ich 
mich am wunderschönen Atitlansee immer noch 
zu Hause. Von seinem Zauber inspiriert, ist die 
Vision nicht nur für mich, sondern auch für ihre 
Mitglieder eine farben- und lebensfrohe Welt  
voller Hoffnung und Träume.

Die Visions-Welt wird inzwischen durch wert-
volle Beiträge unserer freiwilligen Mitarbeitenden 
aus aller Welt bereichert. Dieser kontinuierliche 
Erfahrungs- und Wissensaustausch mit Expert
Innen, StudentInnen und PraktikantInnen aus ver-
schiedenen Alters-, Kultur- und Arbeitskreisen 
macht Vision Guatemala zu einer einzigartigen 
Plattform von Interkulturalität. Wer in die Visions-
welt eintaucht, erfährt sich selbst als ebenbürti-
ges Mitglied einer persönlichen, familiären, nach-
haltigen Community-Entwicklungsbewegung, die 
keine geographischen Grenzen kennt. Wir leben in 
einer «flüssigen» Form miteinander, ohne harte 
hierarchische Strukturen, sondern in respekt
vollem und bewusstem Austausch von Ideen, 
Praktiken und evolutiven Gewohnheiten. Wir ver-
ändern uns gemeinsam hin zu ganzheitlichem 
Empowerment.

Oft werde ich gefragt, was denn Empowerment 
für mich bedeutet. Darunter verstehe ich keinen 

absoluten Zustand, sondern einen lebenslangen, 
ganzheitlichen Lernprozess, hin zu Selbstwirk-
samkeit. Es handelt sich um eine Lebensgestal-
tung in Eigenverantwortung, wobei wir uns glück-
lich schätzen für das, was wir lernen und zu 
erreichen vermögen. Wir lassen uns so motivieren, 
weiter zu wachsen und uns für Neues zu öffnen. 
Werden alle Visions-Teilnehmer diesem Anspruch 
gerecht, können wir gemeinsam wachsen. Wir 
trauen uns zu einem gleichberechtigten Wissens- 
und Erfahrungsaustausch, der uns ermöglicht, 
uns von unseren sozial und kulturell geprägten 
Vorstellungen – «gut» und «schlecht» – zu lösen 
und aus jeder Erfahrung eine Lernerfahrung zu 
evozieren. Wir teilen eigene Erkenntnisse aus 
Lebenserfahrungen, ohne Angst, sprechen über 
unsere Fehler genauso gerne wie über Erfolge 
und ermöglichen uns so gegenseitig, uns weiter
zuentwickeln. Empowerment bedeutet damit 
einen Bewusstwerdungs-, Lern- und nachhaltigen 
Wachstumsprozess, auf persönlicher, kollektiver 
und institutioneller  
Ebene.

Eine Welt zu schaffen, in der dies für alle mög-
lich werden mag, hat mich bis heute motiviert, die 
Vision weiterzutragen. Meine Rolle als interkul
turelle Organisationsleiterin evolutioniert dabei 
ständig. Ich bin bereit, alte Verantwortungsberei-
che loszulassen, wenn dies auch langsam und in 
kleinen Schritten geschieht. Im Jahr 2017 hat sich 
für mich beispielsweise bestätigt, dass sich die 

lokale Organisation erfolgreich verselbständigt, 
auch auf Führungsebene. In diesem Jahr ist es 
deshalb vor allem meine Aufgabe, zunächst in der 
Schweiz mehr Bewusstsein für den Mehrwert von 
Vision Guatemala zu schaffen und zu zeigen, was 
in Guatemala täglich geleistet wird und Potential 
hat, sich auch auf anderen Erdteilen zu etablieren. 
Ich hoffe, dass mir dies in einem ersten Schritt auf 
den folgenden Seiten mit dem jährlichen Visions-
bericht bei seinen LeserInnen gelingt. Viel Spass 
beim Eintauchen!

Saludos amistosos!

Nicola Roten,
Gründerin Vision Guatemala
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Empowerment ist ein Prozess des «Bewusstsein-Erwachens». Für die 

Frauen meiner Kultur ist dies harte Arbeit und ein langsamer Prozess. Ich 

merke, wie sich bei mir die «Symptome» des Empowerments zu zeigen 

beginnen. Wenn du plötzlich ausdrücken kannst, was du denkst, was du 

fühlst und was dir wichtig ist, wenn du beginnst, Zeit für dich selbst zu 

beanspruchen, wenn du feststellst, dass du von vielen Frauen umgeben 

bist, die an sich selbst und ihrem Wachstum arbeiten, dann ist das für 

mich Empowerment. Es macht mich glücklich zu sehen, wie sich jeder auf 

seine Weise stärkt. Tag für Tag ist für mich aufs Neue eine Möglichkeit zu 

Lernen und in Erfahrungsaustausch mit anderen Menschen zu treten.

Im 2017 hatte ich die Gelegenheit, an der «Mesa de Paz» in Mexiko teil-

zunehmen. Diese Erfahrung hat mein Leben geprägt. Vertreterinnen der 

Friedensarbeit und nachhaltiger Entwicklung aus ganz Lateinamerika ver-

sammelten sich. Sie haben meine Teilnahme geschätzt und ich habe er-

kannt, dass ich die Fähigkeit habe, meine Community positiv zu beeinflus-

sen. Dies hat mich zuversichtlich gestimmt und mir die Sicherheit 

gegeben, dass ich in der Lage bin das zu tun, wovon ich immer geträumt 

habe. Wir können nachhaltige Veränderungen erzeugen, wenn wir an un-

sere Fähigkeiten glauben.

Es ist mir wichtig, dass wir Frauen in unserer Gemeinschaft mitentschei-

den, da wir Teil davon sind. Ich sehe, dass die Beteiligung von Frauen an 

Entscheidungsprozessen in meiner Gemeinde gering ist. Deshalb bilden 

wir uns gemeinsam mit unseren Teilnehmerinnen, damit wir unsere Mei-

nung bekannt machen und durchsetzen können. Wir schaffen Unabhän-

gigkeit und ermöglichen, dass andere uns nicht manipulieren und Ent-

scheidungen für uns treffen, hinter denen wir nicht stehen können.

Karen Sequec,  
Facilitator Frauen Empowerment Programm

Rosalia Gonzalez,  
Operative Leitung
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Der Ausbruch aus der «erlernten Hilflosigkeit» ge-
schieht in kleinen Schritten. Der Paradigmenwechsel 
weg vom «Geben und Nehmen» hin zum gemeinsa-
men Schaffen geht weiter. Visions-Mitglieder sind be-
reit, ihre Energie und ihre Zeit zu investieren, um ge-
meinsam zu wachsen, das heisst im Bewusstsein 
und Denken der beteiligten Familien und jungen Visi-
ons-Teilnehmenden hat sich die aktive Rolle der 
Change Agents konkretisiert.

Vision Guatemala fördert soziales Unternehmertum 
in der Arbeit mit den teilnehmenden Frauen und Ju-
gendlichen. Unter «Social Entrepreneurship» versteht 
die Organisation eine unternehmerische Tätigkeit, die 
sich innovativ, pragmatisch und langfristig für die Lö-
sung sozialer Probleme und einen wesentlichen, po-
sitiven Wandel in der Community einsetzt. Kurz, es 
wird den Familien vermittelt, dass es sich lohnt, nicht 
nur in die eigene Tasche zu arbeiten, sondern gleich-
zeitig einen besseren Lebensstandard der Gemeinde 
anzustreben. Die Fokussierung auf Social Entrepre-
neurship hat zu einer Konsolidierung der langfristigen 
strategischen Ausrichtung geführt. Es werden heute 
weniger Familien begleitet als früher, gleichzeitig sind 
die Programmangebote komplexer geworden. Die 
programmübergeordneten Ziele sind ganzheitlich und 
verbinden deren Zielgruppen. Familien werden ge-
meinsam zu Change Agents, die Familienmitglieder 
unterstützen sich gegenseitig in ihrem Lernprozess.

Die Organisation strebt an, in Zukunft so weit wie 
möglich selbsttragend zu werden. Verschiedene Pro-
jekte werden implementiert, um langfristig kostende-

ckend arbeiten zu können. Es brauchte einen intensi-
ven Bewusstwerdungsprozess im lokalen Kernteam, 
um dieses Ziel zu verstehen und sich damit zu identi-
fizieren. Diese «mentale Umstellung» im Team ist ein 
wichtiger Meilenstein, der 2017 in Guatemala erreicht 
wurde und in den Folgejahren seine Wirkung zeigen 
wird. Der Kreditfonds, der Visionsladen und das Vo-
lontärhaus operieren bereits selbsttragend und gene-
rieren zudem Einnahmen, die Vision Guatemala zu-
gute kommen. Weitere Projekte sind in Planung bzw. 
werden bereits umgesetzt.

Vision Guatemala will langfristig in Zusammenarbeit 
mit weiteren lokalen Organisationen eine Plattform für 
den Austausch und die nationale und internationale 

Vision und Strategie

Vernetzung von Social Entrepreneurs und Community 
Building Experten bilden. Die lokale Vernetzung von 
Vision Guatemala hat im Jahr 2017 erstmals instituti-
onelle Form angenommen. Die Aktivitäten des neu 
gegründeten losen Netzwerks verschiedener lokaler 
Organisationen haben sich anfangs Jahr auf die Defi-
nition von gemeinsamen Interessen und Bedürfnissen 
und gegen Ende Jahr auf die Nutzung von Synergien 
zwischen den Organisationen konzentriert. Zurzeit 
wird an einer gemeinsamen Online-Plattform gearbei-
tet, um Expertise inter-organisational effektiver nutz-
bar zu machen.

Vision Guatemala hat zum 
Ziel, dass alle Familien­
mitglieder zu Change Agents 
in ihrer Community werden.
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Wirkungsniveau

Partizipationsniveau

7. Mitglieder identifizieren sich als aktive Change Agents und inspirieren 
ihr Umfelt zur Partizipation.

6. Partizipation in Wechselwirkung mit dem Lebensumfeld. (Modell-Lernen)

5. Bewusste Partizipation basierend auf Erfahrungswert.

4. Funktionelle Partizipation: Teilnahme aus Eigenmotivation.

3. Partizipation gegen Belohnung (monetär oder Dienstleistungen).

2. Erzwungene Partizipation: Frauen und/oder Kinder nehmen an Aktivitäten teil, um Sanktion zu vermeiden.

7. Nachhaltiges Comunity Building, Ausbreitung von  
Social Entrepreneurship in der Wirkungsgemeinde.

6. Nachhaltige Veränderung der Lebensbedingungen auf Familienebene. 
Eigenständige Entwicklung von lösungsorientierten Strategien.

5. Die Teilnehmer ändern ihre Lebensgewohnheiten aufgrund des Erlenten.

4. Die Teilnehmer erwerben neue Kompetenzen: Bewusstsein, Wissen, Fähigkeiten.

3. Registriere Mitglieder akzeptiern Angebote aus Interesse an der versprochenen Belohnung.

2. Registrierte Mitglieder erfüllen die Mindestkriterien der Programm-Mitgliedschaft.

1. Aktivitäten werden wie geplant ausgeführt. Verfügbares Kapital wird gemäss Plan investiert.

1. (Physische) Präsenz: Frauen und Kinder sind auf Teilnehmerlisten registriert.

Geht über  
echte Partizi
pation hinaus

Impact

Echte
Partizipation

Outcome

Bedingung
für

Partizipation

Output

Keine echte
Partizipation

Die Programme basieren ihre Arbeit auf dem für 
Vision Guatemala entwickelten Treppenmodell, das 
stufenweise den Transformationsprozess der teil
nehmenden Familien in Richtung Change Agents 
beschreibt. Das Modell kombiniert das Partizipations-
niveau der Teilnehmenden mit dem Wirkungsniveau 
der durchgeführten Interventionen und angewende-
ten Methoden. Es beschreibt, wie sich zunächst die 
Motivation, dann das Denken, die Fähigkeiten und 
schlussendlich das Handeln der beteiligten Personen 
nachhaltig ändert. Im täglichen Zusammenleben mit 
ihren Mitmenschen inspirieren die Visionsmitglieder 
auch ihr Umfeld und multiplizieren damit den Impact. 
Der Empowerment-Prozess dauert zwischen drei und 
fünf Jahren, wobei zuerst die Mutter, im zweiten 
Schritt deren Kinder und nach und nach auch die 
Väter an unseren Angeboten teilnehmen. 

Programme

Treppenmodell
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Empowerment von Frauen mittels  
Social Entrepreneurship Förderung

Die begleiteten Unternehmerinnen leben eine 
konsequente Spar- und Re-Investitions-Kultur, 
was zum einen zu gesundem Business-Wachs-
tum, zum anderen zu stabilen familiären wirt-
schaftlichen Verhältnissen führt. Erste Initiativen, 
die mit der Unterstützung von Vision Guatemala 
umgesetzt wurden, haben Social Entrepreneur-
ship Charakter, d.h. erfüllen bereits heute ganz-
heitliche Nachhaltigkeitskriterien.

Insgesamt wurden 43 Kredite in der Höhe zwischen 
CHF 125 und CHF 350 (pro Kredit) vergeben. Die 
Rückzahlquote der Mikrokredite beträgt seit 2012 
100%. Die Visionsfrauen erhalten bis zu fünf Mal ei-
nen Folgekredit, falls sie die nachhaltige Re-Investi-
tion von erwirtschafteten Gewinnen und den gesun-
den Erhalt bzw. das Wachstum ihres Unternehmens 
in Dreimonats-Kontrollen nachweisen können. So 
stellen wir sicher, dass kein Abhängigkeitsverhältnis 
mit Vision Guatemala und deren Kreditzahlungen ent-
steht. Eine Studentin der nationalen Universität USAC 
hat für ihren Master-Abschluss in Sozialwissenschaf-
ten eine Impact-Studie der Teilnehmenden für die 
Jahre 2012 – 2016 durchgeführt. Die Resultate sind 
erstaunlich: 90% der ehemaligen Visionsfrauen haben 
bis heute ein funktionierendes Business und wenden 
das Erlernte in ihrem Alltag an. 

Highlights aus dem 
Frauen-Empowerment Programm:

Sparen will gelernt sein
Frauen sparen einen minimalen Anteil ihres selbst ge-
nerierten Einkommens, um grössere Anschaffungen 
zu tätigen, die ihren Lebensstandard verbessern. Sol-
che Initiativen werden pro Jahr nur wenige umge-
setzt, da der Sparprozess ein grundsätzlicher Wandel 
im Lebensalltag darstellt, schwierig und nur langsam 
zu erreichen ist. Dieses Jahr haben vier Frauen ein 
Projekt umgesetzt. Sie haben für die restlichen Teil-
nehmerinnen Beispielcharakter.

Erfolgreicher Schritt in die Selbständigkeit
Insgesamt 14 Frauen haben das Programm als selb-
ständige Unternehmerinnen verlassen. Die Facilitators 
besuchen die Abgängerinnen jeweils für ein Ab-
schluss-Inventar welches zeigt, dass sie nun fähig 
sind und genug Kapital investiert haben, um sich und 
ihr Projekt unabhängig von Vision Guatemala weiter 
zu entwickeln. In den Folgejahren nehmen die Frauen 
an weiteren Evaluationsstudien teil, bilden Teil des 
Unternehmerinnen-Netzwerks oder lassen sich zu 
Mentorinnen ausbilden. So bleiben sie der Organisa-
tion weiterhin verbunden.

Gezielte Wissensvermittlung schafft neue  
Impulse und weckt den Unternehmergeist
Eine Gruppe von Näherinnen hat sich zum Kollektiv 
Ixoq’i Tzutujiles zusammengeschlossen (übersetzt 
«Frauen aus der Tzutujil-Gemeinde San Pedro La La-
guna»). Im Sommer 2017 hat die Schweizer Handar-
beitslehrerin Brigitte Bähler in ihrem Volontäreinsatz in 
Guatemala mit den Frauen verschiedene Ta-
schen-Designs erarbeitet, die einen hohen Qualitäts-
standard erfüllen und auch für den Export geeignet 
sind. Die Frauen beschlossen nach bestandenem 
Kurs, das Erlernte produktiv umzusetzen. Mit gemein-
samem Kapital schafften sie Material an und stellen 
nun für lokale Verteiler Taschen und Rucksäcke her. 
Sie haben bereits mehrere Tausend Taschen produ-
ziert und vor Kurzem ein gemeinsames Lokal gemie-
tet, wo sie mit ihren selbst angeschafften Maschinen 
eigene Produkte produzieren und zum Verkauf anbie-
ten. Zwei der sechs Teilnehmerinnen widmen sich 
mittlerweile hauptberuflich dem Kollektiv.
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Juana hat über ein Jahr gespart, um das erste Möbel  
für ihr Zuhause anzuschaffen: ein Küchenschrank.

Die Schweizerin Brigitte Bähler zeigt den Visionsfrauen,  
was Qualität bedeutet.Facilitator Lesbia befragt die Visionsfrau Catarina  

zum aktuellen Stand ihrer Business-Entwicklung

Isabel hat es geschafft, ein eigenes Unternehmen aufzubauen, 
das ihre Familie ernährt. Stolz zeigt sie ihr Inventar.
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Kinder und Jugend Empowerment 
mittels ganzheitlicher Bildung
Das Programm hat das Ziel der Förderung eines 
ganzheitlichen Bildungsansatzes, der sich im We-
sentlichen auf die Bedürfnisse und Potenziale der 
Kinder und Jugendlichen der indigenen Bevölke-
rung Guatemalas konzentriert. Schulstipendien 
werden ergänzt durch ein umfassendes alternati-
ves Bildungsprogramm, wo die Teilnehmenden 
gezielt mit Lernförderung, Sprachunterricht, 
Sport- und Kunstangeboten unterstützt werden. 
Auf Berufsbildungs- und Universitätsniveau wer-
den die Jugendlichen ins Vision Guatemala Social 
Entrepreneur Programm integriert, wo sie die 
Möglichkeit haben, praktische Berufserfahrung zu 
sammeln und an der Entwicklung von Community 
Projekten mit zu arbeiten. 2017 zählte das Pro-
gramm 55 aktive Teilnehmende.

Die Mitarbeitenden des Kinder und Jugend 
Empowerment Programms werden intern ausge-
bildet und sind ehemalige Visions-Teilnehmende 
in universitärer Ausbildung. Sie inspirieren die 
Jungen, sich ebenfalls der Change-Agents-Bewe-
gung anzuschliessen und gelten in der Gemeinde 
als Vorbilder.

Highlights aus dem Kinder und Jugendlichen 
Empowerment Programm:

Auswahlverfahren der Stipendiaten
Die lokalen Lehrpersonen wählen in einem strukturier-
ten Aufnahmeverfahren die neuen Interessenten aus 

Zielgruppe Alters-
stufe

Anzahl Teil-
nehmende 

2017

Kosten in CHF 
pro Teil- 

nehmer 2017

«Despertar» (Neugier wecken)
Vorschule, Primarschule 5–10 16 453

«Preparar» (Vorbereitung)  
Sekundarschule 11–15 8 892

«Orientar»
(Beginn der Berufslaufbahn)
High School

16+ 10 907

«Proponer y actuar» (Mitsprache 
und aktive Umsetzung) Universität 18+ 13 1137

Lehrpersonen Erwachsene 4 492

und bereiten sie auf den Bildungsprozess vor. Die zu-
künftigen Teilnehmenden lassen sich auf einen ganz-
heitlichen Transformationsprozess ein, der viel Zeit 
und Energie in Anspruch nimmt. Das Stipendium ist 
kein Geschenk, sondern Teil eines interdisziplinären 
Austauschs.

Ganzheitliche, kreative Lernmethoden
Vision Guatemala vertritt ein multi-dimensionales 
Intelligenz- und Lernkonzept. Stärken und Potenziale 
aus verschiedenen Lernbereichen sollen optimal 
kombiniert und die Methoden auf die Lernenden ab-
gestimmt werden. Für jede Altersgruppe werden ver-
schiedene Ziele verfolgt und die Methoden entspre-

chend angepasst. Die lokalen Lehrpersonen halten 
Erfahrungen mit den Lernenden systematisch fest, 
um daraus Verbesserungen für das Modell abzuleiten.

Multikulturalität und kulturelle Identität
Kinder und Jugendliche haben im Lernmodul «multi-
kulturelle Identität» ein neues Bewusstsein für unsere 
Realität und wertvolle Fähigkeiten erworben. Sie haben 
sich Gedanken zu ihrer indigenen Herkunft gemacht. 
Einerseits schätzen sie ihre lokale Kultur und sind stolz 
darauf, anderseits sind sie bereit, sich Neuem zu öff-
nen und sich mit anderen Kulturen auszutauschen. Die 
Volontäre aus aller Welt leisten einen wichtigen Beitrag 
für das multikulturelle Lernverständnis.

Zielgruppen des Kinder  
und Jugend Empowerment 
Programms.
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Foto_11_Musik_Tanz

Der Fremdsprachen-Unterricht wird von internationalen Volontären unterstützt  
und ermöglicht den Teilnehmenden einen spannenden interkulturellen Austausch.

Visions-Kinder lernen und entdecken die Welt in enger 
Verbundenheit mit ihrem natürlichen Lebensumfeld.

Für die jungen Mitglieder gibt es nichts Schöneres, als einen Nachmittag gemeinsam spielerisch  
zu verbringen. Bei Vision Guatemala dürfen sie Kinder sein.

Die lokale Ausbildnerin Telma befragt 
eine junge Anwärterin im Auswahlver­
fahren für ein Schulstipendium.
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Ganzheitliche Gesundheit

Das seit 2016 etablierte Gesundheitsprogramm 
hat zwei übergeordnete Ziele: An erster Stelle 
steht die Bewusstwerdung der aktiven Rolle, die 
jeder Mensch im Bezug auf die eigene integrale 
Gesundheit hat. Ausserdem verbindet das Ge-
sundheitsprogramm die teilnehmenden Familien-
mitglieder, da seine Aktivitäten darauf ausgelegt 
sind, als Familie gemeinsam auf längerfristige 
Ziele hin zu arbeiten. Soziale Inklusion und Ganz-
heitlichkeit sind die Grundprinzipien des Gesund-
heitsprogramms.

Die Teilnehmenden und ihre Familien werden 
begleitet, Verhaltensmuster und Gewohnheiten 
Schritt für Schritt zu ändern, um nachhaltig posi-
tiv auf ihre Gesundheit und Lebensqualität zu wir-
ken und ihr Umfeld damit zu inspirieren. Dafür 
werden mit allen Familienmitgliedern regelmäs-
sige Workshops durchgeführt sowie Familien- 
und Community-Projekte umgesetzt.

Highlights aus dem Gesundheitsprogramm:

Ausgewogene Ernährung für die ganze Familie
Ein wichtiger Schwerpunkt im Jahr 2017 waren die 
Essgewohnheiten unserer Familien. Es wurde nach 
der «Balanced-Plate»-Methode gearbeitet. Es wird 
empfohlen, dass jede Hauptmahlzeit zur Hälfte aus 
Gemüse und/oder Früchten, ein Viertel aus Proteinen 
und ein weiterer Viertel aus Kohlenhydraten besteht. 
Das mehrmonatige Ernährungs-Modul hat im ersten 
Teil aufgezeigt, wie sich die Familien zum Zeitpunkt 
vor ihrer Teilnahme ernährten. Im Visions-Gebiet wer-
den hauptsächlich Mais, Bohnen und sehr viel Zucker 
konsumiert. In interaktiven Workshops lernten die 
Teilnehmenden die Auswirkungen der Über- oder Un-
tergewichtung verschiedener Nahrungsmittel auf dem 
Speiseplan kennen. Anschliessend wurden nach und 
nach mit den auf dem lokal erhältlichen Nahrungsmit-
teln neue Rezepte ausprobiert und deren Anwendung 
im täglichen Familienleben ausführlich dokumentiert. 
Über die Hälfte der teilnehmenden Familien gab ende 
2017 an, dass sich ihre Familie nun regelmässig nach 
der «Balanced Plate»-Methode ernährt. Das Thema 
Ernährung hat gezeigt, dass die Visionsprogramme 
erfolgsversprechender sind, wenn mit allen Familien-
mitgliedern an den gleichen Themen gearbeitet wird, 
um Bewusstsein, Akzeptanz und Motivation für nach-
haltige Verhaltens- und Gewohnheitsveränderungen 
zu fördern. Diese brauchen Zeit und sind nur dank 
der Kombination von verschiedenen Lern-, Arbeits- 
und Evaluationsmethoden umsetzbar.

Sport und Bewegung in den Lebensalltag  
einbauen
Dank regelmässigen Veranstaltungen und Trainings 
mit den Frauen und Kindern hat Sport und Bewegung 
Eingang in den Alltag der Visionsfamilien gewonnen. 
40 Prozent der Teilnehmenden gibt Ende 2017 an, 
sich regelmässig aktiv sportlich zu betätigen. Lieb-
lingssportarten sind Basketball, Schwimmen, Fuss-
ball und Joggen. 

Empirische Studien zum Gesundheitsverhalten
Die strukturierte Vorgehensweise im neu entstande-
nen Gesundheitsprogramm macht die Mitarbeit von 
StudentInnen und PraktikantInnen aus aller Welt, ins-
besondere für die Durchführung von Studien, sehr at-
traktiv. Von Juli bis Dezember wurde von einer norwe-
gischen Partner-Universität eine qualitative 
Photovoice-Studie zur Evaluierung des ganzheitlichen 
Gesundheitsverständnisses der teilnehmenden Fami-
lien durchgeführt. Die Resultate werden im Sommer 
2018 kommuniziert.
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Der «ausgewogene Teller» sieht nicht nur bunt 
aus, sondern schmeckt auch lecker und ist gesund.

Themen der ganzheitlichen Gesundheit werden  
mit Müttern und deren Kinder zur gleichen  
Zeit behandelt, damit sie leichter Eingang in  
ihren Lebensalltag finden.

Frauen und Kinder treiben regelmässig Sport  
und haben Freude an der Bewegung im Alltag.

Sport und Gruppendynamik – Der Gesundheitsunterricht 
macht den Visionsfrauen offentlichtlich Spass!

Aurora aus Norwegen studiert das ganzheitliche  
Gesundheitsverständnis der Visionsfrauen für  
ihre Masterarbeit in «International health promotion».
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Früchte: Impact

Äste: Programme

Stamm: Vision und Strategie

– Strategisches Management

Wurzeln: Support-Prozesse

– Wissensmanagement und Kommunikation
– Human Talent
– Finance und Legal
– Programmentwicklung

Organisationsentwicklung

Kinder und Jugend Empowerment
– �Ganzheitliche und inklusive Bildung auf allen Ebenen
– �Junge Change Agents engagieren sich für  

nachhaltige Community Entwicklung
– �Social Entrepreneurship Initiativen und  

Community Building

Ganzheitliche Gesundheit
– �Bewusstsein, Wissen, Fähigkeiten und 

gesundheitsfördernde Gewohnheiten
– �Gesundheitsorientierte Familien- und 

Community Projekte

Frauen Empowerment
– �Verbesserte Selbstwirksamkeit, Selbst-

achtung, Selbstbewusstsein
– �Social Entrepreneurship Initiativen und 

Community Building

 Frauen Empowerment
– �Mikrokredite und Sparen
– �Integrierte Ausbilung zu Social Entrepreneurship
– �Capacity Building lokale Ausbildnerinnen
– �Community Building und einkommensgenerierende Projekte

Ganzheitliche Gesundheit
– �Workshops ganzheitliche Gesundheit
– �Mentoring Gesundheits-promotorInnen
– �Gynäkologische Klinik
– �Community Projekte

Kinder und Jugend Empowerment
– �Schulstipendien und Mentoring
– �Kreatives Lernprogramm
– �Capacity Building lokale Lehrpersonen
– �Community Building Projekte  

und Social Entrepreneurship Förderung

Organisationsmodell
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Highlights der Organisationsentwicklung:

Das lokale Team übernimmt die operative Leitung
Die Funktion der Programmkoordination konnte in al-
len drei Programmen mit lokalen Mitarbeitenden be-
setzt werden, die laufend intern weitergebildet wer-
den. Sie sind ehemalige Teilnehmende. Nicht nur 
innerhalb der Organisation und vor deren Mitglieder, 
sondern auch in der Gemeinde und in der Zusam-
menarbeit mit Partnerorganisationen vertreten die drei 
Koordinatorinnen ihre Rolle professionell und erfolg-
reich. Damit wird im Bezug auf das langfristige Ziel 
des lokalen Empowerments ein wichtiger Meilenstein 
erreicht.

Das Visionsteam ist eine bunte Mischung aus verschiedenen 
Kulturen mit einem starken lokalen Kern.

Die Entwicklung eines «Grassroots»-Organisations-
modells, das nachhaltig in seinem lokalen Umfeld 
funktioniert, ist eines der grossen Ziele von Vision 
Guatemala. Ursprünglich von den Ideen ihrer Gründe-
rin inspiriert, hat sich die Vision Schritt für Schritt in 
Form von Projekten, Programmen und im letzten Jahr 
als operativ eigenständige Institution etabliert.

Ein Baum symbolisiert das Organisationsmodell von 
Vision Guatemala. (siehe Grafik vorherige Seite) Er 
verbildlicht den lokalen Empowerment-Gedanken. 
Was für die Umwelt wichtig und sichtbar ist, befindet 
sich über der Erdoberfläche: Der Stamm und die 
Baumkrone. Damit sind die Organisationsbereiche der 
Programm-Operationen und die (lokale) Führung ge-
meint. Was zwar für den (internen) Aufbau der Organi-
sation substantiell, jedoch nicht für die Aussenwelt re-
levant ist, befindet sich in den Baumwurzeln. Der 
Baum kann als «umgekehrtes» Organigramm betrach-
tet werden und widerspiegelt das nicht-hierarchische 
Denken von Vision Guatemala. Es geht um ein part-
nerschaftliches und selbständiges, «empowertes» Zu-
sammenarbeiten zwischen verschiedenen Organisati-
onsbereichen, das nicht von oben herab geführt wird.

In der Baumkrone wachsen die Früchte. Deren Quali-
tät symbolisiert den Impact der Organisation, das 
heisst die nachhaltigen Veränderungen im Denken, 
Handeln und Zusammenleben der Mitglieder, in ihrer 
neuen Rolle als Change Agents. Jede Frucht hat das 
Potenzial, zu einem neuen Baum zu gedeihen und so 
den Impact von Vision Guatemala zu multiplizieren. 
Damit wird den ausgebildeten Change Agents, den 
Frauen und Kindern, eine grosse Verantwortung 
übertragen. Sie haben den nachhaltigen Wandel ihrer 
Gemeinde in der Hand. Die drei verschiedenen Far-
ben der Früchte unterscheiden den Impact der Pro-

gramme Frauen Empowerment, Kinder und Jugend 
Empowerment sowie ganzheitliche Gesundheit. 

In den Hauptästen befinden sich die drei Pro-
gramm-Koordinationsstellen. Deren Mitarbeitende 
des lokalen Kernteams sind in ihrer täglichen Arbeit 
für den Impact in der Community verantwortlich. Mit 
diesem Bewusstsein und viel Herzblut sind sie jeden 
Tag aufs Neue motiviert bei der Sache.

Im Stamm ist das strategische Management angesie-
delt. Hier treffen die guatemaltekische und die 
Schweizer Organisationsleitung zusammen um über 
langfristige Ziele und Pläne Entscheidungen zu tref-
fen. Diese basieren auf partizipativen Prozessen mit 
dem lokalen Kernteam und unter Berücksichtigung 
von Expertenmeinungen (aus den Wurzeln). Das stra-
tegische Management ist «in der Mitte» angesiedelt. 
Es ist die tragende Kraft der Baumkrone, vertritt Vi-
sion Guatemala nach aussen. Gleichzeitig findet es 
Halt in den starken Wurzeln.

Was sich unter der Erde befindet, ist von aussen un-
sichtbar. Experten aus der internationalen Entwick-
lungszusammenarbeit, Spezialisten für Bildung, Mik-
rofinanz oder Gesundheitsthemen, Juristen, 
Statistiker und weitere auf ihrem Gebiet gut ausgebil-
dete Mitarbeitende unterstützen Vision Guatemala im 
Hintergrund. Sämtliche Support-Prozesse, die für das 
nachhaltige Funktionieren der Programme notwendig 
sind, werden zwar momentan von externen Mitarbei-
tenden getragen, diese sind jedoch verpflichtet, ihr 
Wissen und Erfahrung im kontinuierlichen Austausch 
mit dem lokalen Kernteam einzubringen. Capacity 
Building der Lokalbevölkerung durch die «Wurzel-Ex-
perten» ist Teil der langfristigen Empowerment-Stra-
tegie von Vision Guatemala.

Die Volkart Stiftung hat die Organisationsentwicklung 
(OE) von Vision Guatemala in den letzten sechs Jah-
ren intensiv begleitet. Einerseits unterstützt sie diese 
finanziell seit 2012, anderseits beratend mit profes-
sionellem Coaching auf Führungsebene. Lokales 
Empowerment, die Institutionalisierung von Kern- und 
Supportprozessen sowie die nachhaltig selbsttra-
gende Funktionsweise sind die aktuellen Organisati-
onsentwicklungs-Ziele im Rahmen des gemeinsamen 
OE-Projektes.



18

Rückblick 2017	

Visionsgarten
Das «Visionshaus» in San Juan La Laguna ist eine Bil-
dungsstätte. Auf zwei Stockwerken, der überdachten 
Terrasse, im Garten und der geräumigen Küche kom-
men die Mitglieder täglich zusammen. Hier findet ein 
reger Erfahrungsaustausch statt, häufig ist ein lautes 
und lebendiges Geschehen zu beobachten. Bis zu 

vier Kurse der Frauen- und Kindergruppen werden 
gleichzeitig geführt. Ein Biogarten wurde in Zusam-
menarbeit mit der lokalen Organisation «Red Agrofo-
restal para el Desarrollo Sostenible» implementiert, 
damit dieser mit den Mitglieder-Familien im neuen 
Jahr in praktischen Workshops repliziert werden kann.

Haustechnik
Im vergangenen Jahr hat der Schweizer Volontär An-
dreas Koller in seinem zehntägigen Freiwilligen-Ein-
satz das Visionshaus mit einer neuen technischen 
Anlage ausgerüstet, die alle Räume mit einer sicheren 
Internetleitung versorgt und so das Arbeiten erheblich 
erleichtert hat.

Der Visionsbaum wird von Gründerin Nicola Roten gemeinsam mit 
dem lokalen Team und ihrem OE-Berater Tony Zuber entworfen.

Ein bunter Kabelsalat ermöglicht Vision Guatemala 
eine stabile Internetnutzung.

Vertreter verschiedener lokaler NGOs finden zusammen,  
um gemeinsame Ziele effizienter zu verfolgen.

Der erste Biogarten wird im Visionshaus implementiert. 

Kontinuierliches Capacity Building
Neben den 15 lokalen Koordinatorinnen, Facilitators 
und Lehrpersonen zählt Vision Guatemala mit einem 
Stab an internationalen Mitarbeitenden, die grössen-
teils freiwillig ihren Beitrag leisten, um die Organisa-
tion zu festigen und Wissen nachhaltig zu implemen-
tieren. Insbesondere in den Support-Bereichen 
«Wissensmanagement», «Finanzen» und «Human Ta-
lent» (Baumwurzeln) ist Vision Guatemala nach wie 
vor auf deren Unterstützung angewiesen. Insgesamt 
14 Volontäre waren im vergangenen Jahr am Aufbau 
dieser Bereiche beteiligt und befähigen die lokalen 
Mitarbeiter, indem sie diese gezielt ausbilden und ihr 
Expertenwissen an sie weitervermitteln.

Regionales Networking
Networking gehört mittlerweile für die operativen Pro-
gramme zu den Kernaktivitäten. Vision Guatemala ist 
lokal gut vernetzt und arbeitet immer enger mit Part-
nerorganisationen zusammen, die entweder die glei-
chen Ziele verfolgen oder unsere Zielerreichung mit 
ihren Angeboten ergänzen. Im vergangenen Jahr 
wurde auf Initiative von Vision Guatemala ein regiona-
les Organisationen-Netzwerk gegründet, um den Er-
fahrungs-und Wissensaustausch zu fördern. Experten 
wurden eingeladen, um Ressourcen und Wissen regi-
onal zu vermitteln. Verteter aus NGOs rund um den 
See haben an Workshops zu verschiedenen Themen 
teilgenommen (Fundraising, Volontär-Administration, 
Biogartenbau, Ernährung, Kompostierung und wei-
tere Themen). Vertreter des lokalen Kernteams sind in 
konstantem Austausch mit anderen Organisationen 
und beteiligen sich zudem an lokal-politischen Pro-
zessen, um die Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
zu verstärken.
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Programme

Bauprojekt CRECER  
«Centro regional de entrenamiento creativo  
y emprendimiento responsable»

Heute wird im gemieteten zweistöckigen Visionshaus 
auf engem Raum und in schulisch-traditionellem Um-
feld gearbeitet, das nicht der Vorstellung eines ganz-
heitlich stimulierenden Lernraums entspricht. Seit 
mehreren Jahren wird an der Visualisierung eines 
Visions-Bildungszentrums mit dem Namen CRECER 
gearbeitet. Das Projekt hat sich seit Januar 2018 
konkretisiert. Der Schweizer Architekt Urs Müller hat 
das Kernteam in Guatemala besucht und übernimmt 

Das geplante Bildungszentrum  
in San Juan La Laguna am  
Atitlansee soll in das natürliche 
Umfeld passen und mit runden 
Gebäudeformen eine ganzheit­
liche Lernlandschaft schaffen.

die Projektbegleitung. Gemeinsam mit den lokalen 
Visionsmitarbeitenden und einem einheimischen 
Architekten wurden die Raumbedürfnisse für das 
Bauvorhaben erarbeitet. Diverse Landparzellen um 
den heutigen Visionsstandort in San Juan La Laguna 
wurden begutachtet. Mittlerweilen steht das Design 
der verschiedenen Bau-Etappen eines neuen Bil-
dungszentrums, das alle Visions-Aktivitäten auf einem 
dafür geeigneten Raum vereinigen soll.

Inspiriert von den lokalen Baumaterialien und den 
ursprünglichen Maya-Bautechniken ist mit der Form 
des Kreises eine modulartige Organisations- und 

Raumentwicklung realisierbar. Im Rahmen der 
geplanten Programm-Entwicklung  von Vision 
Guatemala können mit dem Bauprojekt die zukünfti-
gen Raumbedürfnisse etappenweise ausgebaut 
werden. Sobald die vollständige Finanzierung der 
ersten baulichen Etappe gesichert ist, soll der Land-
kauf ausgeführt werden (ca. Ende 2018).
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Fokus auf Social Entrepreneurship  
und Community Building

Was erfolgreiche Visionsteilnehmende in ihrem loka-
len Umfeld auszeichnet, ist ihre Fähigkeit, Verantwor-
tung zu übernehmen. Sie lernen einerseits, sich klare 
Ziele zu setzen und dafür einzustehen. Andererseits 
ist es im Lernprozess der lokalen Change Agents 
wichtig, den Wert des Zusammenarbeitens zu erken-
nen. Erste Gruppen von Frauen und Jugendlichen 
verselbständigen sich und etablieren in ihrer Ge-
meinde eigene Projektinitiativen. Ihr Engagement ist 
das Resultat ihres mehrjährigen Lernprozesses, den 
sie mit Vision Guatemala erlebt haben. Ihre Projekte 
eignen sich als Vorzeigebeispiele und können neue 
Teilnehmende inspirieren. Die Organisation begleitet 
deshalb diese Kollektiv-Projekte weiterhin und schafft 

Lokale Vernetzung

Damit die Kinder und Jugendlichen auf ihrem Bil-
dungsweg ganzheitlich unterstützt werden können, 
ist eine engere Zusammenarbeit mit den lokalen 
Bildungsinstitutionen förderlich. Im Frühjahr 2018 
haben sich bereits zehn Schulen der Initiative ange-
schlossen. Das erste Ziel ist ein kontinuierliches 
Monitoring der Schulleistungen der Teilnehmenden, 
um die Bildungsangebote besser auf ihre Bedürfnisse 
abzustimmen. Dafür soll ein konstanter Dialog zwi-
schen Vision Guatemala und den Vertretern der Bil-
dungsanstalten stattfinden, der vom lokalen Pro-
grammteam geleitet wird.

Achik’ heisst die neu lancierte Marke. Die Taschen verkörpern 
das Empowerment der Visionsfrauen.

Vision Guatemala arbeitet in Zukunft enger mit den Vertretern 
lokaler Bildungsinstitutionen zusammen.

neue Plattformen, damit die Modell-Initiativen den 
jüngeren Teilnehmenden in ihren Lernerfahrungen  
dienen.

Das Frauen-Kollektiv «Ixoqui Tzutujuiles» hat eine 
eigene Textil-Marke «Achik’» (Übersetzung von 
«Vision» in der lokalen Sprache Tzutujil) lanciert. De-
ren Produkte symbolisieren das Empowerment der 
indigenen Frauen. Sie soll im laufenden Jahr mittels 
verschiedenen (lokalen) Fair-Trade Kanälen abgesetzt 
werden. Sowohl das Kernteam als auch verschiedene 
nationale Künstler beteiligen sich an der Promotion 
der Marke, um in Guatemala ein Bewusstsein für den 
Wert der lokalen, traditionellen Produktion von Texti-
lien zu schaffen und zudem die Solidarität im Kunst-
handwerk zu fördern. Das erste Produkt ist eine Ta-
sche, die an verschiedenen Konzerten und Events 
vorgestellt und zum Verkauf angeboten wird.
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Organisationsentwicklung

Impact-Messung

In Guatemala wird ein neues KPI-basiertes Monito-
ring- und Evaluationssystem implementiert, welches 
erlaubt, die Programm-Outcomes und deren Impact 
zu messen und zu quantifizieren. Damit wird es mög-
lich, die positive Wirkung von Vision Guatemala auf 
den Lebensstandard unserer Teilnehmenden transpa-
rent und systematisch zu erfassen und zu kommuni-
zieren. Beispiele für quantitative Messgrössen, die ab 
2018 ausgewiesen werden, sind Familien- und Busi-
ness-Einkommensveränderungen, Sparverhalten, 
Verbesserung der Schulleistungen, Essgewohnheiten, 
Reduktion häuslicher Gewalt. Das Monitoring-System 
wird in einem partizipativen Prozess mit dem lokalen 
Kernteam auf der Basis des Partizipationstreppenmo-
dells entwickelt.

Professionalisierung  
des interkulturellen Austauschs

Die Nachhaltigkeit von Vision Guatemala basiert auf 
der Idee des lokalen Empowerments. Operative 
Schlüsselfunktionen, Erfahrung und Wissen sowie die 
systematische Weiterentwicklung der Methoden sol-
len langfristig in lokalen Händen sein. Dafür ist die 
Definition von verschiedenen Unterstützungsprozes-
sen und -funktionen sowie eine klare Zieldefinition für 
das Coaching der verantwortlichen lokalen Mitarbei-
tenden nötig. Während der Aufbauphase wurde diese 
Arbeit praktisch ausschliesslich von Freiwilligen aus 
Überzeugung ausgeführt. Diese Beiträge waren in der 
Vergangenheit unbezahlbar wertvoll. Allerdings war 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung praktisch un-
möglich, da dazu die Ressourcen fehlten. In Zukunft 

Im regelmässigen Training lernen die Programm­
verantwortlichen, ihren Impact systematisch zu messen.

Wer sich für Vision Guatemala einsetzt, leistet  
einen wertvollen Beitrag zum lokalen Empowerment.

werden diese Aufgaben und Supportfunktionen 
Schritt für Schritt professionalisiert. Jedes Programm 
hat ab 2018 klare Entwicklungsziele, einen Coach 
und faire Löhne für das lokale Personal. Diese neue 
Stossrichtung schlägt sich in einem erhöhten budge-
tierten Jahresumsatz nieder und schafft neue Arbeits-
plätze in der Organisation.

Aufbau Geschäftsstelle Schweiz

Rosalia Gonzalez hat die operative Leitung der Orga-
nisation in Guatemala übernommen und arbeitet seit 
2017 sehr selbständig. Gründerin Nicola Roten be-
gleitet sie in ihrer Entwicklung, allerdings ist es wich-
tig, dass sie sich vom lokalen Raum ablöst, um dem 
Empowerment nicht «im Weg zu stehen». Ihre Rolle 
verlagert sich damit zunehmend zurück in die 
Schweiz. Die Schweizer Geschäftsstelle ist primär für 
die interkulturelle Strategie-Entwicklung, das Fundrai-
sing und die Öffentlichkeitsarbeit zuständig. Der Auf-
bau der Geschäftsstelle bringt nicht nur neue Heraus-
forderungen, sondern auch Kosten mit sich.
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Vorstand Schweiz

Organisationsleitung Schweiz  
Nicola Roten

Operative Organisationsleitung Guatemala  
Rosalia Gonzalez

Fundraising
Laila Savare

Frauen Empowerment
Marisol Batz

Kinder und Jugend 
Empowerment
Telma Gonzalez

Ganzheitliche  
Gesundheit
Vicenta Cruz

HR, Finanzen
Ana de Leon,  

Carolina Criado

Wissensmanagement  
und Kommunikation

Diego Hernandez

Organigramm
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Finanzbericht
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Aktiven Passiven

Umlaufvermögen Fremdkapital

Kasse 1 381 Sparkapital Frauenförderung 1 109

Post 5 432 Darlehen 19 077

Paypal 1 109 Transitorische Passiven

Bank Guatemala 6 835

Kreditkapital Frauenförderung 4 003

Transitorische Aktiven 2 843

Bestand produktive Projekte 3 020

Total Umlaufvermögen 24 623 Total Fremdkapital 20 186

Anlagevermögen Organisationskapital

Mobiliar and Einrichtung 6 473 Organisationskapital 31.12.2016 1 006

Fahrzeuge 291 Gewinnvortrag 10 991

Lizenzen 794

Total Anlagevermögen 7 558 Total Organisationskapital 11 996

Total 32 182 Total 32 182

Bilanz per 31.12.2017 in CHF (Umrechnungskurs CHF – GTQ 7.25)
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Erfolgsrechnung 2017

Ertrag (Umrechnungskurs CHF– GTQ 7.25) 1.1.2017–31.12.2017

Zinsertrag Mikrokredite 841

Einnahmen produktive Projekte 10 461

Spenden institutionell 77 000

Spenden privat 17 221

Kurgewinn 579

Finanzerträge 197

Total 106 300

Aufwand (Umrechnungskurs CHF– GTQ 7.25) 1.1.2017–31.12.2017

Operative Kosten

Empowerment Frauen 38 869

Ganzheitliche Gesundheit 15 237

Empowerment Kinder und Jugendliche 39 078

Betriebs- und Verwaltungskosten Programme 3 394

Overheadkosten Schweiz 0

Total 96 578
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Dank…
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Dank…	

… an alle Experten, die sich aus Überzeugung 
der Visionsbewegung angeschlossen haben.
Mit viel Herzblut und Einsatz trägt ihr dazu bei, 
dass die Vision aus den Kinderschuhen wächst 
und sich nach und nach ausbreitet. Euer Beitrag 
bereichert unseren Arbeitsalltag und macht Vision 
Guatemala zu einem einzigartigen Ort des inter-
kulturellen Erfahrungsaustauschs. Wir freuen uns 
auf die spannende Zusammenarbeit in den kom-
menden Jahren!

… an alle Mutigen, die einen Volontär-Einsatz 
vor Ort geleistet haben.
Vor Ort anzupacken und mitzuwirken, hinterlässt 
Spuren. Danke an alle, die im Jahr 2017 den Weg 
nach San Juan La Laguna gefunden haben, um 
das lokale Team zu unterstützen.

… an alle privaten Gönner.
Seit vielen Jahren darf Vision Guatemala auf die 
regelmässige finanzielle Unterstützung von priva-
ten Gönnern aus der Schweiz zählen. Danke, dass 
ihr an die Vision glaubt, ohne euch wäre unsere 
Arbeit nicht möglich.

… an Institutionen, die Vision Guatemala lang-
fristig finanziell tragen.
Dank dem finanziellen Beitrag an die operativen 
Programme konnte in Guatemala aus einer Idee 
eine Institution werden. Heute werden die Opera-
tionen vor Ort hauptsächlich mit Stiftungsbeiträ-
gen finanziert.

… an die Volkart Stiftung
Ein besonderer Dank geht an die Volkart Stiftung, 
die Vision Guatemala nicht nur finanziell, sondern 
auch in ihrer organisationalen Entwicklung seit 
2012 unterstützt hat. Der grösste Mehrwert dieser 
Partnerschaft ist für uns der institutionelle Lern- 
und Wachstumsprozess der Gesamtorganisation.



Die Visions-Gemeinden  
am Atitlan-See im westlichen 
Hochland Guatemalas



Vision Guatemala
Apfelweg 7

8590 Romanshorn

info@vision-guatemala.org
www.vision-guatemala.org


